
    
    
    

  

   

      

   

            

   

  

  

     
   
    

  

   

De „Panziger Volkskimme- ericheint iäglich mit 
Ausnahmt der Sonn- und Feiettage. — Bezngs⸗ 
preile: In Panzig bei freier Zultekung ins Haus 
monatlich 2,50 Uik., vierteljährtich 7„80 Ma. — Poſt⸗ 
dezug auherdem monatlich 30 Pfg Zuſtellungagebuhr. 
Redalion: Am Spendhaus é. — Telephon 720. 
  

Das Prograum der neuen Regierung. 
In der geſtrigen Sitzung nahm die Regierung Müller 

Gelegenheit. vor dem Hauſe ihr Programm zu entwickeln. 
Dabei rechnete der neue Reichskanzler mit den Putſchiſten 
beſonders ſcharf ab. 

Reichskanzler Müller: 
Die neue Regierung iſt getragen von den gleichen Par⸗ 

lelen wie die alte und ſteht ſomit auf dem einzigen trag⸗ 
fähigen Boden, der in Deutſchland möglich iſt. Wer mit Kapp 
Men wh Sache gemacht hatte, muß verſchwinden. 

it eiſernem Beſen muß ausgekehrt werden. (Zuruf: 
Aber ſchnelll) Eine demokratiſche Redierung ohne Demo⸗ 
kraten iſt eine inner⸗ und außerpolitiſche Geſahr. Wir haden 
Demokraten, ſie müſſen aber mur an die richtige Stelle geſetzt 
werden. Der Reichswirtſchaftsrat wird ſchnellſtens gelchaſ⸗ 
fen werden, ebenſo werden die anderen in Angrifſ genomme⸗ 
nen Geſetze ſchnellſtens fertiggeſtellt werden. Dle Wirtſchafts⸗ 
weige, die bazu reif ſind, ſind in öffentliche Bewirt ⸗ 

80 aftung oder Kontrolle zu nehmen. Elektrizität, Koble 
und Kali ſind die erſten hierher fallenden Gegenſtände. Für 
die Landwirtſchaft muß künſtlicher Dünger geichaften werden. 

Die neue Regierung übernimmt das Programm der 
alten: Demotratlßier der PVerwaltung 
unter voller Wahrung der Rechte der verfaſſungstreuen Be⸗ 
amten, die Auflöſung ungetreuer Heeres⸗ 
formationen und an deren Stelle Schaffung neuer 
Verbände, die als wahrhafte, keinen Stand ausſchließende 
Volkswehr bezeichnet werden kann. Alles dieſes unter Ve⸗ 
teiligung der Organiſationen der ſchaffenden Stände muß 
unſere große bald zu löſende Aufgabe ſein. Wir werden ſie 
rückſichtslos und entſchloſſen durchführen. Der Ausbau 
der ſozialen Geſetzgebung iſt dringend geboten. 
(Sehr wahr! bel der Mehrdeit.) Großzügige Durchführung 
der Fürſorge für die Kriegsopfer iſt unſere beilielte Pilicht. 
(Lebhafte allſeitige Zuſtimmung.) Das Beloldungsgeletz 
für die Kriegsbeſchädigten und Zurückgebliebencn iſt fertig⸗ 
geſtellt. Fürſorge für Arbeiter und Angeſtellte muß geſchaf⸗ 
fen werden. indem das Arbeiter⸗ und das Beamlenrecht ſchleu⸗ 
nigſt durchgeführt merden. Dieles muß ſozial und freibeitlich 
ausgeſtaltet werden. Verwaltungsreform und Beamten⸗ 
beſoldungsreform müſſen alsbald idren geletz 
finden. Die Regierung hofft, daß das wichtige und umfar 
reiche Arbeitsprogramm, das dasſelbe wie das der al 
Regierung iſt. bald erkediat werden kann. Trotkdem mird 
die Arbeit der Nationalnerfammlung zeitig abgeb ochen wer⸗ 
den müſſen, weil das Volk nach dem Staatsſtreich mit den 
Kapp⸗Anhängern eine baldige Abrechnung durch Wahlen 
haben will. (Sehr richtig! 3. 

Loyale Erfüllung des Kriedensvertrages. Schaffung einer 
Atmoſphäre des Vertrauens und der Gemeinſchaftlichkeit 
zwiſchen den Völkern. Heranbolung aller Hilfskräfte und 
endgültiger Bruch mit allen Kriegsanſchauungen in der 
Politit iſt unſere Aufgabe. (Beifall.) Unſer Kurs bleibt auch 
in der Anßenvol'tik der alte, weil er der richtiee war. Die 
ſchleunigſte Erdroffelung des Kapp⸗Putſches erhößt das Ver⸗ 
trauen, und hätte uns die Entente nicht das Atmen faſt un⸗ 
möglich gemacht, ſo wäre die Zahl der Kapnianer geringer 
gemeſen. Gegenüber Millerand bemerke ich, die deutiche Re⸗ 

gKlerung war bemübt, alles zu erfüllen, was überhaupt in 

  

  

      

    

    

      

ihrer Macht lag. Ein wirtſchaftliches Juſammenarbeiten mit 

Frankreich iſt dringend geboten. ein ſich verblutendes 

Deutſchland iſt Europas Ruin. Aus einigen Teilen des 
Ruhrreviers kommen Deputationen zur Reaierung, um die 
Lage zu ſchildern. Wir verhandeln mit der Entente darũber, 
daß wir im Notfalle für kurze Zeit etwas mebr Trurven in 
die gefährdeten e ſeten dürken. Frankreich will das 
geſtatten, wenn Frankreich dagegen Frankfurt, Darmſtadt 
und andere Orte beleten könnte. Dies weilen wir zurück. 
Wir wollen nur die Rube im Ruhrgebiet berſtellen, auch um 
Frankreich die verſprochenen Koblen llefern zu könmen. 
(Beikall.) 

Im Rahmen der deutt⸗en Rewublik iſt kein lon für die 
Diktatur, komme ſie, woher ſie wolle. Der Putſch vom 
13. März bat das deutſche Volk um die Freude über die 

  

     

Abſreimmung in Schleswig gebracht. Wir ſeben ben onderen 
elbſtimmungen mit Juverſicht enigegen. Ein Verbrechen 

am Reiche und Volte ornegleichen haben wir erlebt. Dumm⸗ 

beit und Prutalität haben ſich vereinigt. Die Hochverräter 

werden beſtraft werden. ohne Rückſicht auf das Jureden von 
den Seiten, die allein die Verantwortuns Dagen. Die 

haber des alten Regiments, die Parieien der Kriegs⸗ 

wollen der Regierung die Schuld zuſchjeden. Der Weg 
aup war auch der Wea der Rechten. Dußs beweilen die 

üů nahwe der Deutichen Volkspartei und der Deutſch⸗ 
oten ‚Sebr richtig9, Unmittelbar nach dem Auftre⸗ 

en Kaups. die keinen Tader für ihn estbaf ſen. Das war 

Heuchelei. Das Volk wird rechten zwiſchen in zen und uns. 
Der Generalſtrei? morſein Vorſpiel der jommenden Wabler. 

Wo war das Volk des Kapp⸗Regiments? Die Mitſczuld der 
Deutſchnationalen zeigt ſich in den Aeuberungen des Brafen 
Wefarp. Lärm rechts) Lapp, Jagow und Schiele maren SüänR Lessss. , 

jare Mitalteder. (Rufe vechts: Woren! Rule Lhite: Ruhel 

t        

        
    

r Müller gegen 

  

  

Organ für die werktätige Bevölkerung 
C%σee der Freien Stadt Danzig . 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Wienstag, den 30. März 

Zum preußiſchen Lundwirtſchaftsminiſter wurde Freiherr 
v. Wangenheim.Kl.-Spiege ernonnt. Rachher zog ſich die 
Rechte vom Hochverrat auf die Verfaſſung zurück. Gewiß 
haben ſich die führenden Männer beider Rechtsparteien mit 
Entrüſtung vomn Hochverrat abgemandt. (Zurufſ rechts: 
Winnig! Lärm, Glocke des Präfidenten.) Aber zahlreiche 
Ihrer Provinzorganiſatlonen haben ſich Kapp mit Begeiſte⸗ 
rung angeſchloſſen. Sie können den Putſch nicht von ſich 
abſchütteln. (Zuruf rechts: Jawohl! — Lachen links.) Der 
Renegat Traub und die Demagogen der natlonoliſtiſchen 
Hetze ſind ſchuld. Ich klage ſie im Namen der überwiegenden 
Mebrheit des deutſchen Volkes an, zum zweitenmal den 
Krieg verloren zu baben. Das Volk war an dem Putſch nicht 
beteiligt. nur deutſchnationale Hochverräter und verführte 
Soldaten. 

Noch lange wird Deutſchland unter dem Wahnſinn dieſer 
vier Tage jetzt zu lelden haben. Im Ruhrgebiet iſt die Dik⸗ 
tatur von rechts in die von links umgeſchlagen, aber dort 
wächſt die Sehnſucht nach Ruhe und Ordnung. Die Waffen 
ſind dort vielfach in die Hände von Leuten gelangt, für deren 
Treiben. Mord, Raub und Diebftahl ich keine Pa⸗tei ver⸗ 
antwortlich mache. Dieſe Zuftände können nicht länger ge⸗ 
duldet werden. Hoffenilich kommt die Befinnung in letzter 
Stunde. Weg mit der Veraangenhbeit. Wir haben keine 
Zeit. die Hände in den Schoß zu legen. Alle demokratiſch 
Denkenden müſſen zufammenſtehen. Das Deutſchland Luden⸗ 
dorffs und Lüttwitz' hat endgültig abgewirtſchaftet. Mit 
dem Bolſchewismus macht man uns nicht bange. Wir lehnen 
ihn ab, aber die größte Gefahr kommt von rechts. (Lachen 
rechts.) Das Volt wird ein gerechtes Urteil fällen. (Leb⸗ 
hafter Beifall. Ziſchen rechts, wiederholter Beifall.) 

Das Regierungsproaraspm der Sozial⸗ 
demokratie. 

Abg. L»gien (Sozialdemokrat): Die ſozialdemokro⸗ 
tiſche Rartei fpricht der neuen Regierung ihr Vertrauen aus. 
Die Gewerkſchaſten einſchließlich der unabhängigen Ver⸗ 
kreter unker ithnen haben von den neuen Miniſtern nur die 
Auerkennung der ſogenannken acht Bunkte verlangl und 
w im übrigen bereit, die neven Miniſter zu unterſtützen. 
(Hört, körtt!) Wir hoffen, daß die Unabhändige Partei über⸗ 
haupt auch einſiebt, wo das wahtre Intereſſe der Arbeiter 
liegt. und eine andere Haltung einnimmt. Wir verlangen 

der Negierung, daß die Hochverräter gefaßt und ihre 
äg isziert wen den, um damit d'e Lebensmittelnot 
Ninderbemittelten zu beheben. Wir ſind uns der Ver⸗ 

antwortung bei der Aufkorderung zum Generalſtreik wohl 
bewußt ceweſen, aber es handelte ſich um Freibeit und 
Recht. Keine Regi kann ohne Zuſtimmung der Ar⸗ 
beiter regieren. Auch Kapp verſuchie mit den Arbeitern zu 
verhandeln und ſie durch Verſprechungen einzukangen. Die 
Gewerkſchaften ließen ſich weder fangen noch durch Drohunn⸗ 
gen einſchüchtern. Der Generalſftreik wurde fortgeſetzt. Die 
Reichsregierung mußte umgeſtellt werden. Der republikani⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft mußte die Einwohner- und Ortswehr 
einseräumt werden. Gegen die Haltung der Baltikumer 
mußte ſich das Eefühl der Arbeiter empören. Der Kapp⸗ 
Putſch hat die Lebensmittelvreiſe wieder hochgetrieken. Die 
Unternebmer müſſen die Löhns erhöben. Wo ſie es nicht 
können., muß das Reich grundjätzlich eingreifen. Verhängnis⸗ 
voll wäre es., wenn die Arkeiterſchaft enttäuſcht werden 
würde, wenn die Vereinborungen nicht ichneli und energiſch 
durchgeführt würden. Es muß auch endlich Schluß gemacht 
werden mit der unſinnigen Agitation gegen den Volſchewis⸗ 
mus. (Lachen und Lärmerechts.) 

Reichswehrminiſter Geßler 

führte dann aus, er werde derſuchen, die Kluft ſchnell zu 
jchließen. die der Kavp⸗Putſch in der Reichswehr geſchaffen 
Fabe. Es handelt ſich um ein Problem der Geſinnung. Die 
Verletzer der Verfaſſung müſſen entſernt werden. Eine 
Unterfuchungskommiſſion iſt eingeſetzt. Daß wir in den 
ſchweren Tagen auf einen Teil ganz zuverläſſiger Truppen 
rechnen konnten, bleibt Noskes Verdienſt. Daß er von eirer 

getäuſcht wurde, darunter muß die 
ganze Reichswehr leiden. ue Reichswehr wuß nach der 
Süuberung auf breiteſter demokratiſcher Grundlage cuf⸗ 

bebaut werden ohne Gellnnungsichnüfkelel. Den demokratiſch 
Keſinnnen muß der ihnen gebührende Platz zukommen. 
Nachrichtendlenſt und Aufklärungsdienſt in der Truppe ſeldſt 
müſſen verbeſſert werden. Jeder kaſtenmäßl-e Geiſt 
Heeres muß aufhören. Die Föbrerſtellen müßten be“ 
auch Demotraten offenſtehen. (Beifall) 

Reichsminifler Blunck 
tent mit. daß vegen Kapp. Jagow, Pabſt, Traub, Schlele, 
Brederock, Freiberrn v. Falkendauſen. Deye, v. Levetzow. 
Winterfeldt, Lindemonn u. a. das Verfahren wegen Hoch⸗ 
verrais eingeleitet werde. Soweit die Genannten nicht in 
Haft ſind. ſind Steckbriefe erlaſſen. Dos Bermögen iſt be⸗ 
ſchlagnahmi. wegen der Verſolgung Traubs iſt bei der 
Nationalverſammlung Antrag ei in. Die Angelegen⸗ n 
dazu 

   

   

   

   

  

  

       

Reihe von Offisieren 

    

Vertrauen baden. (Seidall.) 

gſtim 
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Anzeigenpreis: Oie g-geſpoltene Zeile 60 Pig., von 
auswurts 75 ls; Arbeitzmarkt u. Wohnungsanzeigen 
nach bel, Tarii, die 3-geſpaltene Rehlamezeile 200 Pfa. 
Bei Wlederholung Kabatt. — Amahme dis früh 9 Uhr. 
Einzelnammer 20 Pfg. — Poſtſcheconto Oanzig 2945. 
Erpedition: Am Spendbaus 0. — Telephon 2990. 

   

   

    

           

     

   
     

li. Jahrgang 

die Hochverräter 
Regierungskriſe in Dänemark. 

fopenhagen. 29. Mörz. Der König forderte beute vor⸗ 
Wüd den Miniſter Zahle nach einer löngeren Veſprechung 
über die nung hhr Aüſche Politik der Regierung auf, daß 
die Regierung ihr Abſchiedsgeſuch einreiche. Zahle lehnte 
dieſes ab Varauf erteilte der König dem Miniſterium Zahle 
den Abſchied und beauftragte den Führer der linken Partei 
Neergaard mit der Bildung der neuen Regierung. Neer⸗ 
ſlande erklärte nach zweiſtündiger Bedenkzeit ſich außer⸗ 
ltande, den Auftrag auszuführen. Darouf bat der König die 
bisherige Regierung, die Geſchäfte welterzuführen bis zur 
Bildung eines neuen Miniſteriums, das von Zahle abgelehnt 
wurde. Die bisberigen Regierungsparteien, die Sozlaldemo⸗ 
kraten und Radikalen, ſind, da der Reichstag ſich bereits in 
den Oſterferien befindet. für morgen zu einer Parteikonferenz 
telegraphiſch nach Kopenhagen berufen. „Sociaidemokrsten 
peröffentlicht heute ein Extrablatt, das unter der Ueberſchrift 
„Der König verübt einen Staatsſtreich“ geten das Vorgehen 
des Königs Stellung nimmt. Die Regierungskriſe iſt auf 
die Wühlereien der Konſervativen und Liberalen zurückzu⸗ 
führen, die gegen das Miniſterium Zahle auftreten, weil es 
in der nordſchlestoizſchen Frage für eine Verſtändigung mit 
Deutſchland eingetreten iſt. 

Auf dem Amalienberaplatz verlammelte ſich im Laufe des 
Nachmittags eine Menſchenmenge. Die Ordnung wurde 
aber durch die Polizei aufrechterhalten. In ſozialdemokrail⸗ 
ſchen und radikalen Kreiſen ſieht man die Lage als ſehr 
ernſt an. 

Der „Vorwärts“ erfährt über die Vorgänge in Kopen⸗ 
hanen: Der König hatte ſich vormittags mit ſeiner Familie 
aus Kopenhagen in eine nabe Provinzſtadt begeben, kehrte 
aber infolge des Einſpruchs der reaktionären. Partejen gegen 
dleſe Klucht am Nachmittag wieder zurück. Der ynig wird 
bei dem urdemokrotiſcen Charakter des bäniſchen Voökte 
6h Streil möglicherweiſe mit feiner Abſetzung zu ber⸗klen 
ben. 

  

  

   

  

Englandfeindliche Kundgebungen in Dudlin. 
Die engliſchen Blätter bringen Einzelbeiten über die 

Zulammenſtöße awilchen britiſchem Militär und Ziviliſten 
in Dublin am 22. März. Danach wurden 120 Mann des 
Erkibire⸗KRegiments, die die enoliſche Natonsihymne ſansgen, 
van der Mence angegriffen. Zwei Pe wurden durch 
Resolverſchüſſe getötet und fünf vermwundet. 

Das Schickſal Irlands und der Widerſtand der Irländer 
jollte der Entente und nicht zuletzt den ſetzigen volniſchen 
Machtibabern eine Richtſchnur für ihre deutſche Nationaii⸗ 
tötenpolitit geben. Leider hat man aber trotz des Ergeb⸗ 
niſſes der Vollsabſtimmung die ganze erſte ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Zone ſamt ihrem rein devlichen lühlanen Teil an 
Dänemart ausoelieferi. Nur Flensburg und iimzgegend dat 
man bei Deutichſand belalen. Das letzte Wert in dieſer 
Frage hat noch Varis zu ſprechen. Wir boffen, daß mon 

    

  

dort an Irland. und ſein Schicktal und die blutſige Laſt, die 
es für das überall berrengewaltige England iſt. denkt, ehe 
man das lekte Wort ſnricht. Pieſe Beeßrung durch Irlands 

Vir durch alle Jahrbunderte gegangenes Kämpfen erhoff 
auch für die Bebandling der weſt⸗ und oſtpreußk 
Abſtimmungsgebiete. 

      

Wilſons Krieg gegen den Senat. 
Der Präſident gegen den dentſchen Sonderfrieden. 

Sondon. 27. März. Die Times“ melden aus Waſßhington: 
Wilſon habe beſchloͤſlen, gegen einen etwaigen Senatsbeſchluß. 
der den Kriegegnitend zwiſchen den Bereinigten Staaten und 
Deutſchland fliür beendet erklärt, ſein Beto einzulegen. Weiter 

wird gemeldet. Wilſon werde ſich weigern. Über das Abkommen 
mit Oeſterreich welter zu unterhandeln, ſolange die inntre Lage 
in Devtſchlard ſich nicht gellärt habe. 

Maſpington, 27. März. Der Ausſchuß des Abgeerdacten⸗ 
hauſer hat wit der Berafung eines Entwurſes begonnen, der er⸗ 

Härt. daß zwitstes den Bereinigten Staaten und D⸗s 
uftend beltens, Man Lahm ſe 

KAnoxiähe Borbehalt in dieſer ress Sehe 
werden würde. Jetzt iſt man jedoch der Anſicht. daß dieſer Vor⸗ 
ſchlatz nicht zufriedenftellend ſei. Es wird erklärt. daß der neur 
Eutwarſ haur ſächlich die Auſtebung aller Kriegsbeſchränkungen 
in der Geſetzgebung umfe ſen Werde. 

      

  

iD Ludendorff am Pranger. 
Der frevelhafte Kapp⸗Butſch iſt. wie immer deutlicher in 

Erſcheinung tritt, zum Rroßeu Tal durch die frevelhaften 
Treibereien des berllchtigten Ladendorff verurſacht worden. 

Lubendorff, der Verderber D. ſchlands, muß ſelbſtverftönt⸗ 
lich ſeine⸗biutbefleckten Hände un Spiel haben, wenn irgend⸗ 
wos ein infames, reattionäres Berbrechen gegen das deutſche 

  Volt ausgeheckt wird. Ehrgeiz und Machtdeintkel laſſen Veien 
Wanichrns. weun — .eiehigung Lolsber Gelunte allt, 

  

unſcheinend vor nichts Zurückſchrecken.
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älteſtem Sohn ſtachen mit unter der Decke der Kapplſten 
Es wird auch unbedingt nötig ſein. daß famitliche noch 
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ſtehen, daß das geſamie H 
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Aa einer gieichtelhigen Witttilmem des Jentrulrotee in Eſfen wer⸗ — din die Pebiagemçe Lei Köralt Wüzter Wünter oßn trch⸗ Polniſche Machenſchalten in Oberſcharfen. 
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rcdet wes, Va- don⸗ n. ů reseung ramſ erv Auguft, aum Teil gemelne Verbrecher ſinb, die für ihre Au — „.der des de, rör brr„Bnngbien bei und Kinen ondere gaben in Poſen eine belondere Ausbildung erhalten hade e e. 0 e. — Iuhsnde Sirdererrmaeilen. Die Dieſe Milig ipannt ibr Meßz über das ganze Land und un cpemmue alaudt cat Pen Perſchlag del Sictacder Wrom“ faßt alle von den Volen durch Veräprechungen und du! Meens Eeunn a müßten, wesit ven der Geprnſelte wrenuh der ihre wilde Acitation gewormenen Obderſchleſler im militä cErineht Enrkang geenodi worben id. hflicbt'gen Aler. Oas⸗ Zentratbarcau dieſer Organiſatw * N Le bat feinen Sin lm Kotel „Lomnis“ in Beuthen unter Bo⸗ r bosmuntAiics r⸗ U üit des nelnitsen Miniſters Karfantp: Herr Czapla ſtel as ban, Smeht Cureau in Sornowire in Poſen vor, da , etelde⸗ die Berd ſüö mit den polniſchen Vehörden aufrecht erhäl t VDierct 5 

ides eintrat. — Der rührige Korfanty. 
Wie dis „Schleſiſche Zeitung“ (Vreslaiy) mitteilt, ha Herr Wimieh Korfantp an die oberſchleſiſche Geiſtlichkei 

folgendes Schreiten verlandt: 

Beuthen. 6. März 1920. 
Cure Hochwürden! 

Fricd ſtimmungen follen alle. die d 
„i Moſien geheren ſind, abſtimmungoberechttgt ſein 

nuch guch wenn ſie ſchon ſeit langer Zeit außerhalb Oberſchle 
ſiens wohnen. Wir wiſſen, daßz ſchon viele dieſer Leute 
ihre Eeburtsurkunde von Pfarr- und Standesämtern ein. 
befardert kaben. Wir bitten Eure Hochwürden höflichſt 
uuns ſiels die Lopien derartiger Anträge oder doch wenig⸗ 

der Antragfteller zu ſenden mit einem 
ob ſie jelbſt die Antrüge ſtellen oder vb 
en eine Organiſation macht und wie dieſe 
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Ergebenſt 
Woſciech Korfanty, Kommiſſar. 

Dieſes Vorgehen des Herrn Kommiſſars ift, wie die 
schleliſche Zeitung“ mit Recht bemerkt, eine dem Friedens⸗ 

x miderſprechende Beeinfluſſung der Volksabſtimmung 
und die Internatienale Kommiſſion häite die Pflicht, hier 
enerziſch einzugreifen. ů ů 

  

  

  

  

  

— 

Steigende Not der Zeitungen. 
Dar Verband der Fackpreßte Deutſchlands, der rund 

1500 Fadheitſchriften umfaßt, beſchloß in ſeiner letzten Mit⸗ 
gliederverſammtung folgende Kundgebung: 

„Die Mot der Fachpreſſe iſt aufs höchſte geſttegen. Ole 
Druckpreiſe baben das Fünffache der Friedensfätze erreicht, 
und ſchon wieder droht eine bedeutende Preisſteigerung auf 
Erund der neuen Lohnforderungen der Gehilfenſchaft. Das 
Jeit tenpavier foſtet 8—10 Mark pro Kilo gegen 20 bis 
25 Pfennig im Frieden. Die Poſtgedühren betragen das 
Dreiiache gegen früher. Die Gebälter der Angeſtellten ſind 
der Teuerung entöprechend um ein Mehrfaches erhöht wor⸗ 
den. Die Sonderbeſteuerung der Preſſe durch die Anzeigen ⸗ 
ſteuer belaßtet die Verlage aufs ſchwerſte. Unerträglich ſind 

die fortgeſetzten Kreisſteigerungen für alle Betriebs⸗ 
iolien. Jede Ausſicht für eine Beſſerung fehlt, ſodaß 

n. menbruch der Fachpreſſe unabwendbar erſcheint: 
ie Einnabmemöglichkeit der deniſchen Fachpreſſe iſt 

ch die gegenwärtige Lage des Wirtſchaktslebens begrenzt. ü 
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Angeſichts dieſer Notlage richtet der Verband der Fach⸗   

preßfe die dringende Forderung an die Regierung: 
1. von einer Verteuerung des poſtaliſchen Verkehrs der hrs 

Nreſſe abzuſehen:     

    

E 

achen Res denrtrütichet Seites f 
SEr. Afe Schurkeh, Die es 
Wiedes aul bem Srwift. 8 

b Er Dor den VBost 
Holſeniuch geliner ca. vor allem dei rümoſt 
Oudendortie baßdan zu werden. Der Werrchnigf nur Uuvollemmen Genüge geicheder U„ 

5 ů 
merlt; ich nieit auf der Anäugebent beiönde 3 Wieb. in auge, Böhluncg. 4. die Sonderbeſteuerung der Preſſe durch die Anzeigen⸗ Volle cder follee non eht aßb ein nener ver Gel⸗ ne eUung ſheuer aufzubeben; 2ů ——— Kae da &E —— ů —1 u ir⸗ * Dey — 8 allen wirfickaftspos n und ſteuerlichen Maß⸗ 
Und ich werbe ber kapen. rer de Liſt,. Dem Dieter 

nahmen, vor dernen das Fochzeitſchriftengewerbe be⸗ maß küs ault iändtgen Rentäen kät Emmer eriebigt lei. zueuueben. edingt und rechtzeinng Sachverſtändige 
2 Der Schaden, der andernſalls dem Reiche durch das Hin⸗ aund Sudendor is belehrt koben, dasß fterben der Fachpreſſe entſtehen muß, iſt Amüderfebbar. Ohne 2 —962 AE. Mögen ſie ſich eine ftarke deutiche Fachpreſſe iſt der Wieberaufvau der —3 derr .si eu. Pher deutſchen Wirtſchaft undenkbar. 

é 

Sie aber kirte es mit dem Errcller und leinem Julam⸗ Polen. ö 

mit allen Mitteln bemüßt zu ſein. den deutſchen Fach⸗ 
zeitſchriften das für ibr ungeſtörtes Weitererſcheinen 

orderliche Papier zu einem erträglichen Preiſe ſicher 
llen: ü 

  

   

  

Wilbelm und die Kappiſten. 
Benarutigung In Amerongen. 
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ung der Preſſe, wie etwa durch 
geplante Velchränkung des Stellemmarktes zu unter⸗   
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: der Vertinigten Staoten und der Rebablit Solenk Lin 
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getroffen. wonach dik amerikaniſch⸗ Armre an Posx. 
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Ablommenzs belinden ſich gei dem Wege reich Dan ⸗ 

Msrünung für 209 000 Mann. 80 Lolomortsen, 4500 
5 Millionen Piund Margarine. 100 000 
⸗dem eine großge Renge verſchnedenen ande⸗ 

a fer für die Pferde uw. Diele amerika⸗ 
e kärlt dit angenblickliche voge Pelens in den Derhand⸗ 
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Am 1. April beginnt ein neues Abonnement auf die 

„Danziger Volksſtimme“ 
In keinem Haushalt darf die Volksſtimme fehlen. Un⸗ 

bekümmert um alle Angriffe von rechts und Unks tritt die 

  

  

  
Polksſtimme für die Intereiſen der werktäligen BDevölkerung ein. Nußen wir die Zeit aus und werben in allen Zuſammen⸗ 
künften rieue Äbonnenten. 

Der Begzugspreis iſt monatlich 4,50 Mk. frei ins Haus. 

Befſtellſchein. 
Beſtelle hierdurch die „Danziger Volksſtimme⸗ für den 

Monat April zum Preiße von 4,.50 Mk. krei ins Haus. 

  

Vor-⸗ u. Zuname: 

  

Wohnung: —.—.— 
Bilte recht deutlich ſcreiten und an vie Ge äſtsſtell 

Am Spendhaus 6 einzuſenden. öů ſhäͤſtsſtelle 

SSSSee 

GEELELLLLLLLLLL 

Danziger Nachrichten. 
Kampf den Grundſtückswucherern. 

Sämtliche Froktionen der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung haben folgenden dringlichen Antrag an den Magiſtrat 
gerichtet: 

Die Unterzeichneten uchen den Magiſtrat auf den 
Erluß eines Geſetzes hi rken, durch das der unbe⸗ 
en Ge⸗ Gewirn aus Grundſtücksperkäufen bis zur änher⸗ 

renze Gruerüch erfaßt wird, Wirkung vom 
1 April 192 
So ſehr wir mit dieſem Vorgehben einverſtanden ſind, ſo 

ſehr bedauern wir, daß dieſer Weg nicht ſchon viel früher 
beſchritten worden iſt. Mindeſtens müßte die Beſteuerung 
rückwirkende Kraft erhalten. Wir arg hier in Grundftücken 
ſpekuliert worden iſt, zeigt das Steigen des „Verkaufspreiſes 
des Hotels Dangtiges Hof“ in ungemein kurzer Zeit von 
einer Million auf 5 Millionen Mark. Der Verkauf der 

age für 8 Millionen Mark läßt ebenfalls gerade tief 
g blicken. Hinzu konimt der Berkauf der bekannten 

Speichergrundſtücke „Soli deo Gloria7. Jum blutigften 
Hohn auf dieſe Bezeichnung: „Gott allein die Ehrc“ wurden 
jene Speicher für 324 Millionen Marf verkauft. Am Tage 
darauf wurde ein Teil davon, der mit 2 Millioanen berech⸗· 
net war ſchon für 4 Millionen Mark verkauft! Das iſt nicht 
mehr Wucher, das iſt die aus blinder Profitgier ins Wahn⸗ 
ſinnige umgeſchlagene Spekulatlon. Die Folgen machen ſich 
im Hinauftreiben der Grundſtückspreiſe und der Steigerung 
der Mieten für die Allgemeinbeit geradezu katoſtrophal be⸗ 
merkbar. Deshalb hätte längſt zugegriffen werden müſſen. 
Dann hätte ſich dieſer wilde Wucher unmöglich ſo unge ⸗· 
heuerlich ausdehnen können. Aber auch jetzt genügt die Ve⸗ 
ſteuermg nicht Leden die Ueberfremdung des ſtädtiſchen 
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2 de ausdrücklich beſtimmt, 
daß nur ſolche Grundf, ücksverkäufe rechisgiltig find, die von 
ihr beſtatigt worden ſind. Was in Dirſchau möglich iſt, nuiß 
in Danzig bei einigermatzen agutem Willen erſt recht ge 
macht werden können. Desbalb fordern wir, daß in vas 
Maba. ies auch eine Veſtimmung dieſer Art aufgenammen 
Wirt! 

Stadtv. Reek und Danzigs Fleiſchverſorgung. 
Die Meſtprenßiſae Herdbechtefollichatt wender durch ernen 

niſenen Brieſ genen Ausfſthrun bie Genv. Stadtverterdneter 
Rert in der leßten Sthung de netentérſammlurg 
Negen dir Virhpolitik der Geſellſchaft richtele. Dieſe ſchreibt⸗ 

Auf Grund der Veröffentlichung über die Sitzung der letzten 
Stadtverordnetenverlammlung haben wir ſoſtgeſtellt, daß Sie der 
Weſtpr. Herpbuchgeſellſchaft Vichvrerſchiebungen votrwerfen und 
zwar auf Grund eines Vorkommniſſes. daß 18 Tiere nach Ober⸗ 
ſchlrfien ausgeführt wurden., dir nachher Loforr abpeſchlachtet 
worden ſind. Wir bemerken dazu. daß die Tiere von eirem ge- 
miſſenlojen Händler unter dem Ramen einrs Gutes in Cber⸗ 
ſcileſten Ketauft worden ſind und wir ſowohl wie die Flrrich⸗ 
ſirlle nicht wifen lunnten, duüß hier rin Sytrra burlafg, Wir 
weiſen hiekzum: Ihrr Anſchuldigung ganz energiſch zurüd. Weiter 
ſagen Sie. gerade das heſte Vieh wird durch diele Anktionen dem 

Frriſtant entzogen“. Die Anktion bier in Tanzig wird nicht nur 
von Züchtern aus dem Kreiſtaatgebiet, ſontern auch von unſeren 
Mitgliedern aus dem Abſtimmungsgchict und Pommerellen be⸗ 
ſchickt. Glanben Sie denn, daß unſere Züchtier ſo töricht ſind mid 
ihr beſtes Vich verkaufen? Das Gegenteil iſt der Foll, gerade 
die alten, wenig Milch gebenden und ſchlecht vererbenden Tiere 
ſowie die jungen ſchlechten Tiere verſuchen wir nach nicht ſo an⸗ 
ſpruchsvollen Cependen abzuſetzen, um dafür hochvertige Tiere 
einzuführen. S 3. B. die Herdbuchgeſellſchaft einen Kauf⸗ 

aß für 150 erſttlaßſige Färfen und 150 Kuhkälber nach Oſt⸗ 
frirsland vergeben. Glanben Sie, daß Deutſchland ohne Gegen⸗ 

leiſtung dieſe Tiere herausläßt? Polen iſt von Zuchtvich in den 
durch den Krieg verwüfteten Gebieten völlig entblößt und will 
ſeine Beſtände bier aus der Hochgucht des Freiſtaates ervänzen. 

Es erkläürt ſich bereit, für das Mehr der Ausfuhr Erſatz an 
Schlachtvich zu geben. Will man nun aus kurzpchtigem Ver⸗ 
brancherſtandpunkt hier Schierigkeiten macken? Ter Frriſtans 
dürfte u. E. ein ſehr großes Intereſſe daran haben, dutz das⸗ 
jenige. was hier überhaupt produziert worden kann. in jeder 
Weiſe gefördert wird. Die Behauptung. daß die Auktionstiere 10 
bis 15 Liter Vollmilch erhalten, iſt ebenſo alt als falſch. Wir 
bitien uns diejenigen Züchter namhaft zu machen, die dirſes tun. 

Wir verlangen nicht von Ihnen., daß Sie von den Lebens⸗ 
intereſfen eines Hochzuchtgebieles eine Ahnung haben. wir können 
aber von Ihnen verlangen, daß Sie ſich, ehe Sie in einor difent⸗ 
lichen Situng derartig ſchwerr Auſchuldigungen erheben., vorher 
vergewißern., ob hier iemand und wen die Schud triſft. 

Die Herbbuchgcietffääwft — 
ihre Aukt'oenen völlig eimwandfrei vert 
gieich nach der letzten Auktion beim 2 ſchaftsamt Ergreifung 
von Maßnahmen beantragt, d'e die Schl fändler von unſeren 
Auktionen fernhalten und ſie wird auch vernünftige Maßnahmen 
dieſer Behörde in ieder Weiſe unterſtützen. 

Da Genoſie Reck ſich in Ausübung feines parlamentariſchen 
Mandats in Verlin befindet, kann er ſich zurzeit zu dieſen Dar⸗ 
legungen nickt äußern. 
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Polikik der Auklionen. 
Wenn einer großen Nachfrage nur unzureichende Angebote von 

Waren Aawendberüchen. entſteht die Frage, wer von all den Be⸗ 
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Aufammenbruch der ge⸗ 
yl. rſt Paburch ciaſt — 

Unerhorter Stärte lich hem⸗ 

eine iehlerhaftc. unſozialiſtiſche 
igitlen Rohſtoffe und Produk⸗ 

überlaſſen. Pferde. 
it, vur allem 
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    berner an die —— des Soeresgutsg Dunch d. das Nei 2— 
ſchatzminiſterrum, dann wird auch dem Laien klar werden, warum!: 
alles ſo nnerſchwinglich teuer geworden iſt. 

Ein ſtubikmeter gutes Möbelholz koſtet heute bereits 5000 Ml. 
Run wird man die Frage ſtellen, wie anders ſollen denn alſo die 
zu geringen Materialmengen derteilt werden? In einer freien, 
kapit hen Wirtſchalt gibt es allerdings keinen anderen Weg 
als den des Verkaufs an den Meiſtbietenden; aber in einer orga⸗ 
miierten Wirtſchaft, in der alle Produzenten zu gemeinwirtſchaft ⸗ 
licken. einer Kontrolle unterworfenen Organiſationen zuſammen⸗ 
deſchloßen furd. di1 ſozialiſtiichen Truſts, können Rohllvife und 

Materialien zu Produktionskoſten der MWrarbeitung zugefüührt 

    

konnen nur immer wieder die Frage aufwerfen, ſoll und 

wirklich erſt zum voligen wirtſchaftlichen und politiſchen muß 

Zuſammenbruck ommen, ehe man das tut, was ſchlieüßlich doch 

cinmal geian werden muß. nämlich die grundſäßliche Aenderung, 
unſeres Wirtſchaftslebens? 

  

Ver verteuert die Fiſche? 
Die Fiſchdampferreeder e en für ihre Fiſche nur die vom    Die Fiſctdampferreeder er 

Wirtjſchaftlichen Berbard der 
ſetzten Preiſe. die für die Hauptverbrauchsfiſche ür das Piund 
fvigendt ſind: 

  

      

  

Große Schellfiſche.. 175 Piv. 
Sckel.ſiſch III. 14 
Schellſiſch II „ 1820 
Bratſchellfiſch „ 106 
Kabliau, grß.. 145 

Kabliau, mittelll 20 
Kabliau. kleiin 110 

Scholle, groß ä-ww„ 260 

olle, mittell 210 

Scholle. klein 125 
Rotbarſch „. 120 
Seclachs oder Kohlſiſch . 120 

iiich 15 
ſ wwwſes 

      

   

   ieſen Preiſen dürien die Groß⸗ bezw. Verfandſich 
einen Zuſchlag von 3s Pin. für Verpackung. Uinſatzſtencr, 
jerunn zur Nahn uſw. erheben. Es kommt alſo für den Ver⸗ 
brauckor lediglich noch die Fracht zum Beſtimmungsort und der. 
Aufſchlag des Kleinhändlers bhinzu. Wem nun im Binnenlande. 
tatlächlich Preiſe von 4 Mk. für Schellfiſch oder Kablian gefordert! 
werden. jo ſind dieſe Preiſe, wie ſich jeder Verbraucher nach Vor⸗ 
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ſtehendem ſelbſt ausrechnen kann, viei z3! Needer haben 
aber keine Möglichkeit, auf bie Preife, die Sir Klointhändler vun 
dem Nerbrancher wvrdern. einzuwirken. Sache der Preisprüfungs⸗ 
ſtellen und Wucherämter dürfte es ſein, dafür zu ſorgen, daß 
Kleinhändler keine mangemeſſen hode Aufſchläge beim Wieder⸗ 
verkorf nehmen   

    
  

Der Schandfleck. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

Vortſetzung.) 

Caſpar betrackuete das leichte Bündel und ſan lächelnd und 
kopfſchütielnd nach Leni. Mein Sool, da drein nähm ſie nit mehr 

mit, als ſüe auf den Hof gebracht hat. 
Ei., ſo bind es auf und wieder zu und ſchaut, baß bald alles 

gerechtelt is. Ich lußſe einſpannen!“ Damit lief der Alte zur Tür 
hinaus und polterte die Treppe hinunter. 

Im Hole ſah er ſeinen Knocht an der Deichſer drs unbefpam⸗ 
ten Manens leknen und mit der alten Seſerl piendern. 

— ehrie er ihn an. 

25) 

  

  

   
Jo. 

Haſt gewaſſert?“ 

Jo.“ 
„Dann ſpann ein. 
„Schon recht.“ 

Wir ſahren gleich 

dir der Pferdedecken unter. 
Mußt zurucken. ich kimm: 

nehmen die gerl und die Dirn mit.“ 
Die Leni? fragte Seßerl. 
No. da haſt wobl a rechtes Eintehen werter Sndfrfbaer daß 

du die fortnimmft. 

Sie kimmt aber wieder zurück.“ 
Zurück kommt ſie wieder?⸗ 

„. als Böurrin auf dem Hof da. 

Was ſaaſt? 
IS Bäucrin. jagt ich. Hörſt ſchon ſchlerst. alte Guckahm?“ 

Si- 

Soll feinen Segen dazu geben. — meinſt? Ach weiß es eh.“ 

Er klehrte ſich ab, trat in den Garten und fbertietß es der Alten 
und dem Knechte, ſich in ihrerWeiſe zu wunderr Sgas und nieder⸗ 

ſchreitend. kat er es in der ſeinen. Er gedachte den Tayes. an dem 

er ſein Lind hierher verheiratete., der Jahre, die r es als — 
Weib hier ſchafſen und ſchalten ſah. und als x es heuie, ent⸗ 
fann er ſich, wie er durch den Torbagen mit dei Mirn einfuhr. 

dee mun auf die Wirtſchaft zu fißen z üEů, Nsrig. die 

Und breit 
weicer anl      

    
   

  

  

  

     

  

    

  

    
Indes ſaß Saſpar eden im Dachptüdchen ittlipgs auf einem 

Stubl und ſah zu. wie ſie die Laden rüumten und ſich die Sachen 
zurechtlegten. Er verjolgte jede Bewegung Magdalenas, und ſo 
lieblich und ehrkeeiſchig zugleich vom Anſehen und im Gehaben 
wunßte er keine wie dieſelbe, die ſeine Bäuerin ſollte werden! 
Weder er. in ſeiner Herzfreudigkeit. noch ſie, in ihrer frohen Ge⸗ 
ſchäftigteii. gedachten der Trennung über Hals und Ropf; ſte 
ſchickten ſich nur um ein pacr Stunden früher in das, was ſte 
mußten, und beachteten allein. für wie kleine Weite und kurze 
Zeit das wöre! 

Oft ſah Magdaulena unter dem Herumkramen zu Caſpar auf. 
und wenn ſich die Blicke begegneten. ſo lag in jedem etwas ſo 
wundernd Freudigcs. das die deiden Leute unwillkürlich lächein 
machte. Urber zwei Gegenſtände, welcht da zur Hand lagen. ver⸗ 

ſtändigten ſie ſich ohne Worte. Als Leui die Korallenſchnur vor⸗ 
mies., lächelte fie dabei ſchalkhaft und er ſpielte den Verlegenen 
und ſaß davor zur Seite. und als ſie den Sonntagsſpenzer auſ⸗ 
griff. der Anlaß zu allem Gerede und freilich auch zu dem heu⸗ 
zigen Entſcheid gab da lachte Caſpar und winkte ihm freurdlich 
grüßend mit der Kand zu. während ſie dich zornig ſtellte, die 
Brauen zufammenzog und das ſeine Stück ein paur Mel ſchyittelte. 

ehe ſie es — ſowſam zu den aunderrn legte. 

Und menn ſie eine Weile über nur dem. was ſie unter Händen 
Untte. zugewendet blieb und es dem Calpur düntte. ſie bätte bm 
ſchon zu lang lein liebes Aug gegönnt., da rief er ſie an: - Lmerlf“ 

Dom ſah fie auſ und ſagie: Io. Caſparl“ 

Und wemn ſie meinte er hab Ur ichon zu lang kein frerntäich 
Wort geyeben. da rief ſie: Caſpar!“ 

Und er antwortete: Ju. Lenerl!“ 

Dorüdber trug es ſich zu. als Magdalena das viel vmſang⸗ 
reichere Bürdel Zuſchnuͤrte. daß Kurgerl nuch neben dem ihren 
knuerte. on dem erſt zwri Sipfel des Einbindtuches berrnotet 
waren. während ſie ten vritten in der geballirn Hand und den 
vierten krampfhaft zwiſchen den Zähnen hiekt. jett der Sroß⸗ 
voter vom Flur hereaufſchrie: Seid's fertige Wir wären dai- 
da ſchlang fir ſchnell den Knoien, vaffte das Böndel auf und 
rannte zur Türe hinaus. 

Oeni warf ſich das „Bondel über den Kacken. 
„Ader laß doch —.“ ſogte Caſpar. in dem er auf ſie zutenk, 

  

        

in keinem ceſchen, Vetee er ße ochn vor Aammen em 6s chs aberhmen 
eäee eeeee keß an wär Eæ wehtte ch. 

—— I. bemid jchrint ße Wnst —.— —. ———— 
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klärung dafür. warum er ſich ſcheuts, an das Mädesr 

  
  

  

K Der Bauer wußte es nicht zu ſagen urd fuchte auch keine Er⸗ 

  

und ihm das Bündel abzuringen. wobei er doch nur vi 
und wenig Mühe gehabt hätte. Er folgte ihr ernſt und gemeffen 
nach. 

Im Hausflur wartete die alte Seßerl und raunte Leni zuꝛ 
Grutulier dir auch ſchön! Und., gelt nein. mein Reden, das der 
Dirn vermeint war, wird mer doch die Bäuerin nit nachtragen? 
Gelt nein? 

Gewiß nit, Seferl, haſt es ja auch nit ſchlecht gemeini 

Im Hofe ſäͤh ſie das übrige Geſinde ſtehen, ſie nicklöpften alle, 
mancher mit hochgezuaenen Augenbrauen und offenem Maul, es 
gab iauter erſtannte Cöeſichter, aber kein unfreundliches, und ols 
ſte ihr Bündel dem Mathies übergad, da nickte er ihr ſaſt ver⸗ 
gnügt zu. Volksgunſt hält ſich, wie im Großen, ſo auch im 
Kleinen an den Erfolg und darin liegt ein gutes Stück geſunden 
Denkens, welches nur da ſalſih ſchließt und verderblich wird, wo 
der Erfolg in ſeinen Mitteln und Iwecken unmoraliſch oder der 
Perſon und der Sache nach ein unverdienter iſt. Alle, die Magdu⸗ 
lena abgünſtig waren, ſeit es hieß, ſie habe es auf den Bauer 
uübgrſehen, ſchienen jetzt anderen Sinnes, wo ſie eben das erreten 
hatte, was zu erſtreben man ihr für übel genommen. 

Als ſie nun, die Letzie. in den Wagen ſteigen foſtir, du me 
ſchiang Cofpür, wie von einer plötzlichen Wildheit e⸗ — 
beiden Armen ighre Hüfte und ſchwang die f 
Sie ſtieß einen leichien Schrei anz. 2— 3U0⁵— 
Lriffen?“ flüſterte er. .Schau, ich konnt mer nit u bafen, anfafſen 
mußt ich dich und halten, auf daß ich glaub, daß du meinſt * 
und auch du merkſt, daß du mir nimmer auskannſt.“ 

Sie reichte ihm. vor ſich niederblickend, die Hand. Der Wagen 
ſetzte ſich langſam in Bewegung und der Bauer ſchritt wberder 
bis zum Tore. Dort ſahen ſich die beiden Scheidenden tief in dis 
Augen und trennten zögernd die Hände. Man rief und winkte ſich 
Abſchiedsgrüde zu, bis das Wagengevaſſel die Rufe äbertönte und 
man ſich an einer Straßenkrümmmag jäh au3z dem KAe verlor 
Der Bawr blieb horchend an der Stelle ſtehen, bis ſerne jcdes 
Geräuſch erſtorben war, dann kehrte er auf den Hof zurück und 
degonn ein luſtiges Schelten, veihahtues Aücret a—= ae, 
Selbſtzugreiſen. 

ber kert iha —— betier, Ixt E 
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Was geſchieht mit den Danziger⸗„Kapp“ 
Leuten. 

cten“- Demonſtralton, die 
S. P. und K. P. Tangigs, 
trrh'n wir unitre Rräßte 

      

    

    

Tic 
Sum:m 

—4 : 

      

   

  

   

    

   

   

   
   

  

   

  

      

  

   

   

        

   

        

   
   

nur richl 

üah dch Ner · 
üt dadurch 

rr auch dier dee 
eiht men 

„dir Aettüngen einiget- 
Etn GEeürdruc. Natz 
Aandſ irerden., Uin 

%e dinzufteven 
Neaktrondren 

Fäskiel dart Pie gerode⸗ 

KErhrähtenten nach Lxthal- 

das remerungit: 

Wie kit tetächtich in 

irirn Soldazen dit am 
kstpict batten. 

ütte titümlick auch 
kyd uur blelten weden. 
riel ihre Schald keſt⸗ 

»E »eelleicht auch da? 
trtrhbert n 
Im gunti- 

vürken die 

E 

bren     

    

    

  

  

  
ſeit Monaten ihre „revolntionäre“ Daehcten 
entdeckt haben. Deshalb braucht man edensarten 
auch nicht izbetmäüßig ernſt nehmen. Doch wird damit in 
den Hetrieben und Werkſtätten vielen unſerer beſten Ge⸗ 
noſſen bos Leben ſauer genug gemacht. In der Wirllichkeit 
des praftiſchen „geiſtigen Kumpfes“ der Unabböängigen und 
Spartokiſten gewinnen dle Dinge eben ein ganz anderes Ge⸗ 
ſicht als im Prus aut dem weiſſen Jrirengspaplier. 

Deshald iſt es lehr wertvoll, was ein alter Narteigenoſſe, 
der labrzehntelang in der vordertten Kamplfront ſtand, ber 

      
     

    

   

  

         
  

lozialdemokrattiſchen „Khelmiltben S. in Köln am 17. 
März üder die Antlsaer ber. S. ER/ ſchreidt. In E 154. S V üů Köln batten ſich näniich die Sozaldemokraten mit den Un⸗ 
abdängigen unter dem erſten Eindruc des Kapp⸗ Hochver⸗ 
räts zu eiier gemtiniamen Demonſtratien zur Gbwehr der 
Reoktion vereinigt. Wie ce dabel zußing. ichlldert der Ge⸗ 
nolſe mie folgt auch flür untere Rer fe ſehr lehrreich: 

„Mit eltrn Genoften ſtand ich in Reid und Giied, um 
an der Prmoßlttatan leilumnehmen. ſtreudig dewent von 
der überwältigenden Malle tauſchten wie Erinnerungen über 
das Erfiarken der Arbeiterkewegung Die kleinlichen 
Schtkanen, die wir in der Nergangenheht vem alten Regime 
erduldet botten, zeitipten ihre Fruchte in der gewalllgen 
Detelligung. Wit deuchten den Außeablich nahe, wo die 
Einbertsfront Wabrheit werden falltt. Poch bitter wurden 
wir enttduicht. auf dem Demonftrotionsplatze wir den 
Reben on einer UI.-S.-A. Tribüne lauichten. Nit Armen und 
Bolnen wurden Aus leitet. alles andere, 
nur kelur O Kein Wort. das der 

  

     

   

    

    

  

     

  

     

    

    

ortr waren. 

  

Stimmuy des Tages entſprach, entquoll dem Nunde des 
unadd Rerners Hecker. Auf der gegenübertiegen⸗ 

       

  

üne ſtand Genolſe Sollmann der auf die 
Maſſe aultrend einredetr. die Vorkewuniiſe in Berlin 
würdigte ußd wir Einigtelt wabntt ebet eine Bierlel 
flunde hieß der unabbängige Rednet eine Schimpffunonade 
gehlen denſeiben Sollmaun los. Er bezeichnete dieſen als 
LCandesverräter“, der neben Kapr und Genoſſen an den 
Galgen gebörr. Kein gutes Haar wurde en Sollmann ge⸗ 

In di e Kerde ichiug ein zweiter Unabhängiger, 
derer Steikbrechrr. Spärlich wer der VNeilall. den 
ereldalte Gedaren „itiate Die empörten Juhörer 
*ſbrem Herzen durch Zücden Schlußruſe Luft. 

mssbänglgen Kedner traten cb, ile datten ihren Leil 
ie bitter notwendigen „Ei mas beigetragen. Der 

SC Ler Nieter Zeilen icht inmer Aundänger der Politik 
xrorten, die Solmenn lür richnie an er bat dies auch 
wiederdolt im Meinunsslempf mit Sollmanmn öffentlich zum 
Aus druc gebrocht: doch ein derart widerlich und perſönlich 

ſepender Ton iſt ihm in den langen Kahbren feiner Vartel⸗ 
Loch nie zu Obren gekeommen. Eine beträbende 

Seit wurde em MWon allen rubigen Zubbrern der 
nabhöngleen Schimplereten: mit ſolchen „Sozlaliſten“ 
wird eine Einigung niemals Wirküchfeit werden. Wer o 
bezt und perſenlich verdächtlgt. wie ces am Montag in der On geies NXE in Serialln, Wer nie * Meite gecaß., der in kein Sostalltt. wer nie⸗ 

erlllt. und wird niemals Sozicliſt werden! Wer 
ſchimpft. dat unrecht! Dic Fanatiker, die am Montag jo ge- 
käiſig verlörtich wurden. fe, nicht reir Mearhcitsiozialdemo- 
kraten End in MNi Kkrit nur Scheinioylallten!“ 

Wir lönnren Lur jedbes rt des edrlick empörten Ge⸗ 
noßen über die Sch⸗ ten diele: Art unterichreiden. 
——— ——— 

Aus dem deutſchen Oſten. 
Sebenslänglicht Zuthauäftrahe für Kcabmord. 

LHer dem T!: 

Serueckt: 

den Redner 
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ISEre?:: Parteinachrichten. 

Auhererdentlicher Narteitag der Sozialdemofratte. 
Die Lattarte. daß ſchon zu Vaninn dei Juni Reichskagswahlen 

ſtettliaden werden, macht die Einderuſung eimet außerordentlichen 
losialdemokratiſchen Parteitages votwendig, Es beſteht die Hd⸗ 
icht. diefrn wichttgen Parteilag ſchon im Lauſe des Aprils ab. 
zubalten. Am Tienstap, den 30. Märg, tritt in Berlin der Par⸗ 
betausſchuh zulampten, der ſich zugleich mit der vorläuflgen Er. 
vanzung unſeres durch das Ginrücken einiger Genoſſen in Mi. — Riſterttellen gellchieten W. irr en Felichte ten     Riſtertteller 

  

IEAE= aller Wolt 

Ner Mennmord im Walde von Muwawes. 
Rer Naubmord an der jrgendluchen Ronkoriſtin Mürxorcte 

Grethr. der Anſang ßebrnar im Wolde nahe bei Nowawer gus⸗ 
gelnhri wurde, hat urch die Nerhaftung von zwei Tätern — ein 
drirter Keieiligter üſt noch flüchtig — feine volle Kukklärung ge⸗ 
iundrn. Eßs iſt dabei aber glrichzeitig auch das Dunkek, das üder 
den Zahlreichen Raubiterfähtn im Verlinet Tiergarten Iagert. 
auſgellärt worden, Die Verkulirten, der Tehntter Griep und der 
Arbeiter Eltzewßti, bie berits des Raubmordss an der Grathe 
üderlahrt Knd. ſtanden mit einem gewiſſen Gehrke in Derbindung. 
Sit ſihrrtielen mit Vorliebr harmloie Palanten des Tierpartens. 
Eei dieſen Ueberiänen haben ße ganz warnhaſte Summen erbeulet. 

Eine Giferſuchtstregödie ſehr Jugendlicher 

lag einet Autlagt megen Lylichlags zugrunde. die ein Verliner 
Iugenterricht zu verhandein hurtr. Der Anorflagte. der ſieb⸗ 
Arhmbrige Cberrealichiler Intder Sohs r'E Mpothekers in 
Pamturn war wit einenn leckgehnjährigen Greurde ohne Wiſſen 
der Eltern nath & netatren uin hier ciurn aber teütrlichen 
Plan zur Ausfuhrunn zu bringen. Wie die beiden unternehmungs⸗ 
luſtiern Jünglinge ror Gericht belurteten, häatten ſie den Plan. 

  

  

   

    

   
   

  
   

   

   

  

ſich in der volniſchen Ermee anwerten ui laßen. unt dort Offi⸗ 
zuer zit werden. Da die berden Jungen nur mit geringen Geld⸗ 
mittrin a-& (.heren, lehten ſte in einem kieinen Hutel in 

    

Brot und gauee. Eines 

  

Beu'in daſt ausichlitfhen vyr: Tages 
lernten die beiden jungen tenrer die 18 ährige Anmmi Braun 
und deren ſtreindin kennen. Die Spazlerpänge endeten in dem 
lleinen Hotel. wu aber nach Angabe ſämtficher Beteiligten nur 

iote Rlandeririele Rortfanden. Der 20 jöbrige Kueſcher Karl 
„ der ältere Anrechte an Anvi an haben glaubte, erſchien 

ch in dem Pattl. Murr ſoll Fraulein R. mit einem Re⸗ 
in der Cand den Haaren aus dem Zimmer gelchleift 

Chrieigen i daben. x 
ſel. de ſolchen Miß⸗ 

irzt war. qab er einen Schutz at., der Marxz 
icht erkennte auf Frrülrr a von der An⸗ 

de Netwehr vorgrlegen habe. 

Der Rvein für die Schieber. 
End. wie von der Moſel gemeldet 

8 K die Kachirage ſtor! ſſt. kommt es 
ſelten zu ar ü ſten. Kieinere Verkäufe finden 

daurrnd ſtatt. Bezahlt werden bierfür 28 500 bis 80 600 Mar? 
lür das kuder. Zür mittlerr Weine wurden 25 000 Mark und 
wehr kür das Fuber angzelegt. Alcinerr Pyſten 1918 er koſteten 
30 h%σ³ Märk und 1917 er erzielten 45 000 Nark das Fuder. 

Das Geſtändnis eines Dipiomaten. 

Talleyrand hat bereits die Diplomatie als die „Kunſt zu 
cänct. EUder ſelbhi er iſt nicht lo ofſfenherzig, wie ein 

er Tiglumaf- ber ſick fber Die Täfigltit des Dinlinmatn in 
klarer wie ſchonungsloler Meiſe ansgelprochen hat. Lord 

Daintree, der ſe'in ganzes Leben als hoher Beamter im engliſchen 
Auswärtigen Amt verbracht hat., beſchrribt das Handwerk, das 
man bart auzübt. in folgenden Morten: .Die Menſchen blicken 
einen ſchuu an, wenn wan ihnen dieſelben Lügen hartnückig 
immer wieder erzählt oder wenn man immer beim Kartenſpiel 
betröügt. Aber ich habe cz metn ganzes Leben hindurch fortgeſetzt 
und hertnückig gelsgen. Es war mein Beruf. zu lügen. Ich war 
nämlick Diplomat müſten Sie wißen. gein Wenich deukt des⸗ 
weven aber im geringſden ſchlechter von mir. Im Ergenteil, ich 
Rede einen gamden Kaſten vel von Crden, Sernen, Schleißen 
und anderen Dingen, die mon mir als Zeichen der Achtung und 
Verebrung für meine Geſchicklichkeit im Lügen geichenkt hat.“ 
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ne Kohlen, keinen Herd. leinen Kauchfang. keine 
Und all dieſe Herrlichkeiten ſclien ſich auch noch 

n. als die gewehnkiche Form der Haushaltung. Die 

50 Plund Sterling be⸗ 
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Auiwartefrau 27 Päd. 
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en felgende Ausgaben im Durch 
bLeſtellt: s5o unbeautwaortet hleibende Ann. 
mädeben 12 Pfund. Jährlicher Lohn einer 
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Danziger Nachrichten. 

Danniger Straßenbahn⸗Sbandale. 
Heute wollen wir nicht von dem Slandal der ewigen Ueber⸗ 

füllung der Wagen und vmm den entſyrechenden Cenüffen der 
Fahrgzſte reden. Der gri Rol der Aktirnälr feien Dicte ei rr ſeirn dirſe Zri · 

Rol der Altir 

„ um Hemmel, 
len geweiht. Ihr Netſtand ſchreit ja ſo enti    

   

  

daß die Direktion der Danziger Stmhenbah— Seſellſchajt 
unter edelmütigſter Berünkſianigung der Inter ien Allgrnrin- 
wohles beim Magiſtrat bloß die Perdoppelung der Bahrpreiſe 
beantrogt hat! Nicht eine Spur eigennütziger Intereſßen diktierte dieſen Vorſchlag, denn in der vorletzten Sitanz der Staddver⸗ 
ordmetenverſammlung wurde er am wärmſten don dem Mämme⸗ 
rer der Stodt Donzig. Herrn Sidiral Dr. Alfred Gvert, gegen 
Angriſfe verteidigt. Die ſinanzterhniſchct Sachkunde vieſes Herrn 
ſteht ebenſt ombenfeſt. wie feine Autorität in allen rrogen ber 
Wahrung des Allgem inwohles. zu der er übrigens durch jeine 
Anſtellung ohnehin verpflichtet iſt. 

Geſtern konnte man num in der Generalverſanmlung derelktio- 
näre der Straßenbahngeſellſchaft an erſter Stelle prüſen. r lchen 
wirkſamen Vertreter dir ſtädtiſchengnterehen in i Magiſtrals, 
redner gefunden haben. Auch erhielt man hier die beſten M. 
weiſe dafür, wie groß der Nolſtand der Geleilſchaſt iſt. Im 
Sitzungsfaale der „Danziger Privat-Altien⸗Bank“, Langgaße 34, 
tagte man von 4 Uhr nuchmittays ab noch kene volle Stunde. 
Um ſo ſchwerwirgender war, wns man in dieſer Mappen Zeit 
ſtets mit übergroher Mehrbeit beſchloh. Nur ein einziger Lktio⸗ 
när. der Kaufmann Steinbräck, wendete ſich gegen die Diktate der 
Vertreter der Großbanken und aukwärtigen Elektrizitäts⸗Konzerne. 
Noch ſchwebt die Vorlage um Erhöhung der Fahrpreiſe und hier 
faßtr man hinter den Kuliſhen Beſchlüßte, als ob die Geſellſchuft 
im Golde ſchwimmt. Das Aktientapital beträgt 5 Millipnen Mi. 
und ſoll auch für das Jahr 1920. trotz des Notſtandes der Ge⸗ 
ſellſchaft, wieder die Entbehrungsdividende von 7 Prozent erbal⸗ 
ten. Um das zu begreiſen, lieſt ſich hochintereſſant, was der Ve· 
richt des Vorſtandes ohne Zahlenblender über das Vetriebsergeb⸗ 
nis zu erzählen weiß. Danach iſt der Betrieb im Betriebsjiahre 
muf behördliche Anordnung zur Derminderung des Stromver⸗ 
drauches weiter erheblich eingeſchränkt worden. Lon Mitte Januar 
1919 ruhie der Betrieb im Imern der Stadt überkaupt. während 
er auf den Vorortlinien mit 80 Prozent Belchränkung durchge⸗ 

Troßdem ergab ſich folgendes Betriebsergebnis: 
Die Zahl der Wagenkilometer ging nur von s 265 S74 im Jahre 
1918 auf 4 295 320 um 970 554 oder 18.43 Prozent zurück Dir 
Zahl der beſörderten Perſonen jank ſogar nur von 36 764 620 auf 
88 205 994, alſo bloß um 9.68 Prozent. Das heißt, für die in 
deiden Jadren im Bettiebe gebiiedenen Vorvrtslinten ergab ſich 
eine Zunahme der Benutzung um 8,75 Prozent! Bemerkens. 
wert iſt auch, daß die Zahl der Abonnenten von 29,29 auf 34.21 
Drozent der Fahrgäſte ſtieg. 

Die Einnahmen aus dem Bahnbetriebe erbrachten, einſchließ⸗ 
lich der Verkehrsſtener, 8 507 874.79 Nark. Sie ſriegen grgeu das 
Jahr 1018. troß bes Stilliegens der Stubtlinten, um 1 63 051.92 
Wark oder nicht weniger als 43,07 Prozent! Die Einnahme ſtieg 
pro Wagenkilometer von 73.11 Pf. auf 128,28 Pfennige! Danach 
gehört ſchon mehr als — Mut dazu, obwohl der eingeſchränkte 
Betrieb in jedem Falle doch nur vorübergehender Natur itt. noch 
eine ſo ungeheuerliche Erhoͤhung der Fahrpreiſe zu ſordern. die 
doch erſt vom 1. April 1919 um 80 Prozent geſteigert worden 
ſind! Der Rohüberſchuß ſtellt ſich hiernach auf nicht weniger als 
1708 883,71 Mark und der Keingewinn auf 591 175,55 Mark. 

Wie die Direktion und die Großaktionärr die finanzielle Trag⸗ 

    

führt wurde. 

  

ziger Studtverordneten? — einſchätzten, beweiſen die folgenden 
Beſchlüſſe. durch die man dus teeſellſchaftsßtatut ändert. Es han⸗ 
delt ſich alfv um Dauerbelaſtungen und nickt etwa um ſchäbige 

Teuerungsſpenden. Die durchweg armen Witglleder des Auf⸗ 
eAlseetes eehlelten ſchen bisther Meden dem Erſaß jämikicher Küs⸗ 
lagen und einer Tantieme, die für 1919 für die ) Herren insgr⸗ 
famt 9 365,15 Mart, für jeden alſo bipß 1340 Wurt Petrug. noch 
eine als Verweltungskuften verrechnete ſejte Bergütung von 5000 
Mart jährlich. Dieſe Berglütung hat nian czeſtern auf jährlich 
10 000 Mart rückwirtend für 1919 erhöht. Ueberdies kann der 
Luffichtsrat, was er bisher ſchon durjite, ſeinen Mitgliedern für 
Bewährung in beſtimmten Funktionen aus Getellſchaftsmitteln 
auch weiterhin noch beſondere Vergütungen bewillgen! Ferner 
beſchloß man die Crhöhnng der vegelmäßigen Dividende des Auf⸗ 
ſichtscates von ß5 ouf 10 Jrozent! Jeder Auffichtsrat erthält alſo 
für 1919, veben dem Erſatz der Auslagen, 11 840 Mart., Selbſt⸗ 

verſtändlich Serd dieſer Betroß auch an das Aufſichavetsmitglied 
Stadtrat Dr. Alfred Evert, Kämmerer der Stadt Deuzig gezahltl 
Seine ſachkundige Beurteilung der Erhöhung der Straßenbahn⸗ 
preiſe kanm dedurch auch unter keinen Umſtänden leiden. 

Bon dem ſo preisgekrönten Auffichtsrat erwartet max in Su⸗ 

kunft aber auch goldene Ernten für die Aktivnäre. Mesdalb er⸗ 

zöhte man in aller Beſcheidenbeit den ſlatntariſchen Diwidenden⸗ 

ſaß von 4 auf 7 Prozenti 
Huor heute mag es gemsg ſein mit dieſen Blick in eine lapits- 

Rieiſche Gevenrüche. Fecs⸗ wir hier feſtſtellen Kuhten, ſchreit byr 
allem nach einer wirkſamen Bertreturg der Siudt in Auffichtsrat 
der Geſellſchaft. Bor allernt rrüſfen die Bezüge —es ſtädtiiſchen 

Veeteeters kan Auffichrhrnt, heutr elſo die des SteLéæ. Me.Gvert, 
in die Stadtkaſſe flicßen. Dann aber muß ganz ernclech die Ser⸗ 

kendtlichung der Straßenbahn zur Verhindermne der privatkapita· 
Eſtiſchen Ausbeutung des Verkehrs betrieben werden. 

Danzigs neue Verfaſſung. 
Der Untevausſchußs des Verfaſſungausſchuffes zur Borberei⸗ ü 

  

    tung Der venen Verjaßfung- Ees Danziger Freiſtaatex, Der Eebes 

Beclaffungsisſchvß. bot geſtern die erſte Lejung der Verſafang 
  

beendet. Pie mun In erſter Velung sertid vorliEnα Donziger 
Merfaflung ſoll in nöchſter Seit verrflentiicht werden. Der Aue- 
ſchuß het ſich nach Erledig a dictes wichtighen Teiles ſeines Auftrages auf unbeſtimmite Zeit vertagl. 

Bei den geſtrigen Verhondlungen ſiel es deſonder auf, 
die Vertreter der Unabhängigen durch Abweſenbeit golänzien. Da⸗ bei ſtanden, wie dir unnphängigen Ausſchußmiiglieder gang gennu miſſen mußten, die michtigen Grundrechte, Die die Arbeiterſchaft in erſterLinie betrellen, abſchliekerd Ler Veratang. Deerch iiye Fcghles 
verhallen die Unabhängigen mehrfach rraktlonären Borſchiägen 
entßegen ſozialdemokratiſchen Anträgen, zur Annahmt! Vor 
ell nrechte ſich vas bei der Froge ber Anrrürrmmmg ver xrbei⸗ 

rganiſationen bremerlbar. Mit Stimmengleichtelt wurde der 
jozialdemokratiſche Auntrog abgeletznt. Mit der Stimme des ab- 
weſenden Unabhängigen wäre er angenommen worden urd Da- 
mit die geſehliche Anerkennung der Orronfſalunen im Dertgiger Freillaat veſeuliches Recht geworden. Wollte man vieleicht von gewißer immer- rtvolutibrärer“ Seite dieſen Fyorlſchrüt desbulh 
nicht, um beſſer gegen die „Danziger Hochflut der Reakkion“ und 
-ihre Unterſtüßung ducch die Scheinſpzialiſten!“ rumoren au 
konnen? Die Darziger Arbeiterſchall wird geßten diele Berſun⸗ 
digurg an ihren michtlaſten Interefſen bei der Waßhl zum Volks⸗ 
tuge dit noiwendbine Entwort geben! 

      

Neue Fahrpreiſe im Vorortverkehr. 
Die ſeit längerer Zeit geplante Fahrpreiserhoͤhung im Eiten⸗ 

hahn-Vovortberlehr auf den Strecken Danzig—Zoppot, Vonzig— 
leulahrwaſſer und Danzig.—Pränſt tritt endgültig am 1. Xpril 
in Kruſt. Die Preiſe für Einzelfahrt. einjchl. Nückfahrkarten. 
kind um 50 Prozeit, die der Monatskarten für Ertveckhniene und 
Schuler um 75 Prozent erhöht. Nach der neurn Frahrpreisord- 
nung werden Nebenlarten nicht mehr ausgegeden. Auherdem ge⸗ 
langen Sundekarlen zur Ausgabc, die nach Zuppat und Prauft 

  

1.20 Mt., nach allen arderen Orten 90 Pfg. loſten. Die Fahr⸗ 
rabbrkörderung beträgt. unabhängig von der Entfernung, euf 
allen Strecken 2 Mk. Bähnſteigkarten kollen 50 Pig. 

Die Preiſe im Monats. und Wocherverlehr find forton kol⸗ 
gende: 

            

  

    

von Danzig Einzelſahrkarte Morekerte Mochn 
nach 2. Kl.] 3. Cl.I 4. fl.2. Kl.H3. M. 4. l. 

Dröfen.P40 0,0 0.60 25.6501670 2.70 
Langfuhhrk. 1.0 0,70 0%16.30 10.50 2˙06 
Neufuhrwaſſer 1.70 b.9»0f 0.50 1 28.50 18.90f3.00 
Reichs kolonie1.200.700.40 16.30 10.80 2.00 
St. Albrecht — 1.70 0.90060f28.018.0 3.00 
Guteherberge 1.40f π 525.60 16.70f 2.70 
Neuſchottland..1.200.700.40 16.30 10,50 2.00 
Ohri.....20 070] 0.40 16.30 1050 200 
Oiivdodn..210 120] 0885 3,1021.00 4.40 
Pranſt. .?230 1.400.0 40.50 25.30 4.10 
Saſpde.200700.45 19.30250 2.00 
Zoppooe.230 1.0 0 40.50 26.30 4.10         

Eine Aenderung im Fahrplan iß nicht eingetreten. Auf allen 
Strecken verkehren die Züge wie bisher, Die Ausgabe eines ge- 
druckten Fahrplanes iſt für die nächſte Zeit nicht zu erwarten. 

Magiſtratliche Beamten⸗ und Angeſtellten⸗ 
fürſorge. 

Geftern fand im Werftſpeiſehaus eine ſtark beſuchte Ber⸗ 
ammlung der Kommunalbeamten und Angeſtellten des 

agiſtrats ſtatt, in der gegen die vom Magiſtrat beabſich⸗ 
tigte, Elnführung der geteilten achtſtündigen Dienſtzeit in 
den Geſchäftsſtellen Stellung genommen würde. Als Grund 
für die völlig unſoziale Maßnahme gap der Magiſtrat die 
Notwendigteit der Produktionsfteigerung an. Auch ſollten 
die Beamten den Arbeitern mit gutem Beiſpiel vorangehen. 
Dieſe Gründe wurden von den Berſammlungsteilnehmern 
nur als Vorwand angeſehen für die Bequemlichteit einiger 
oberer Herren, die bei ihrem Rachmittagsdienſt noch gerne 
einen Stab von Beamten um ſich hätten. Die Verfammlung. 
die ſehr ſtürmiſch verlief und in der immer wieder zum Aus· 
druck kam, daß man ſich auf Lelnen Fall das Tuſmnen des 
Ptagiſtrats zu eigen machen wollle, nabm einſtimmig eine 
dementſprechende Reſolution an. Die Beomten⸗ und An⸗ 
Leſtelltenausſchüſſe erhielten den Auftrag, den Magiſtrat 
noch mündlich auf die Folgen aufmerkfam zu machen, die 
bei Einführung ſeiner Verfügung eintreten würden. 

Genoſſe Stadtverordneter Behrendt wies die ſtart erregte 
Verſammlung darauf hin, nicht undedacht eine Reſoltntion 
und Maßnahme von ungeheurer Tragweite zu treffen. Wer 
keinen Met habe auch ſpäter die Konſequenzen zu ziehen, 
der ſolle lieber ſtill ſein. Seine Worte trugen dazu bei, die 
Stimmung mur noch einhelilicher zu geſtalten. 

Wir können den Proteſt der ſtödtiſchen Beamten und An⸗ 
geſtellten gegen dieſe reaktionäre Maßnahme des Magiſtrats 
Rur unterſtützen. Es ſcheint. ols wenn man im Magiſtrat 
völlig jedes ſoziale Verſtändnis verloren hat. Cerade im 
Sommer, wo den durch die Embehrungen der letztten Jahre 
geſchwächten Körpern eine Erholung in der freien Natur 
dringend nottut, will der Maglſtrat die Arbeitszeit dis in 
die Abendſtunden verlängern. Eine Steigerung der Arbeits⸗ 
bascheehendeebe unmit Arbeiten Amer nicht ſtatt. Die 
urchgehen nſtündige Arbeitszeit war keine Errmgen⸗ 

ie Leeen, ſtädtiſchen Verwe le asen 
vom Magſſtrut über die Utnroißtſchaftlichkeit dieſer Moß⸗ 
naßme aut geworden. Um ſo unwerſtändiicher iſt das eßziae 
Berhalten des Magiſtrats. Die ſazialdendärmiſcche Stads⸗ 
verordnetenfraktion wird Geiegenteit nehme—, dieſen Ar⸗ 
ſchlag auf die Geſunsdeit der ſtäbäſchen Seamten und An⸗ 
Oeſtelten zu durchtkreugen. ů 

Aufall auf dem Alelinbaßehol. 
Ani dem hieſien aeinbahnhof ereignete ich geſtern Frsh bzg 

Uhr aM Unfalk. Der Lolomakipfünrer eims e Adfahrk Sereit⸗ 
— uges batte dle et hus ire für kurze Sen Wb 35 

„um ſeinen Oeborrot zu ergängen. WAäzsend Likter 3 
U üich die Lokomptive durch einen biz 
ſall in Bewegung. 
keneipaber Brücke. 8 
dem Prelchock ſteßende Güterwagen bis auf die Stroße tebrückt. 
Die Lyrvrrotive ſelbſt blied am Prellbock ſtehen. Verietzt wurde 
glöcklicherweiſe nirmand. ů 

   

  

Telizit von mehreren 100 π Nart zum Schaben Ner Stad! abge⸗ 
taurßlen kahr. Wie uns dit Me ing hieràu miltteill, eatſuricg 
deeſe Nachricht nicht den Tarſacrn. Die Meſſe hal im BAPszsel 
ein Plus zu Gunſten der Stedt in Hähe vint 800—4%½% %0 MNurt 
erßhelten. 

Rach dieſer Mitteilung it es umſo unbenreiflicher, wie die 
Serüchte ELerhaupi eniſtchen fonnten. Es wäre aber ſehr zwerl⸗ 
muͤtzig, weun der Maßptiitra: anch rine Urberſitt über die Leas⸗ 
mittefverforgung der Mekcbeluchet der Danziner Venslkerung 
übergeben würde. Tawals hictk es, daß es demn Muagiſtrat ge⸗ 
lungen fei. kar die Meſfebeſucktr Fleiſck aus dem Auslond ein nu- 
führen. Tie Khrſorce. bie den Vieſtebejuchern zu Teii wurde, 
8ollte dir einhermiicht ülkrrung erſt recht arnieften. 

Zwangsweiſer Ausdruſch von Geirelde 
äend vorn 25. e 22 irz bei &n Veſitzer Wöster aus Wuggen- 
haltlätatt. Tros wirderholten Hinwriſes konntt fi Vnicht dazn 
bergeben. ſcine Pilaht zu criltlen. Auuch dee⸗ V Haßer Lieirrte, 
2. nidn a. Tas Abirtiſchaltzamt ſak lich auts diefem Grunde ge· 
Prungen, den SZwangscusadruich in Roggen vorzunehmen. Dem 
Beſitzer Wosner wurdt von ben Moumten der Uebexwachungsab- 
teälung. die dieten Kutdrucch heauffichtigten. alles abgefahren. 
Herr Wösner ſelbſt wird Axatmaxtrn erbolten. Vur das Teputat⸗ 
getreide für eim Lrute iſt W. deioßen worden. 

Lrüfrng von Daunpffchiftahrts-Wealchiniſten 1.—é“. Aiaſſe. In 
der am 7. April begimnenden Prüfung Meldurgen unter Bei⸗ 
ſügung der vorgeſchrirbenen Keugniſſe ufw. (päteſtens bis zum 
3. April d. Js. an den Norßtßenden der Drüßmüttommifſiun für 
Serdampfichilfe-Maſchiniſten hierielbſt (Peugorten 12—16, Rogis- 
rungsgebände) portufrti einzuſenden. 

Vertuchte Schreibmaſchinen-Dlebſtähle. Bel einem —“r⸗ 
luchten Einbruchsdiebſtahl Weißmönchenkirchengaſſe wurde 
der Arbeiter Fronz Migomwski aus Stadtgebiet ſehieennm 
wen In feiner Begleitung befand ſich noch ein Arbeiter, 
dem es aber velang zu entfliehen. Sie hatten die Abſicht. 
vor allen Dingen Schreibmaſchinen zu ſtehlen. 

Desgleichen gelang es, ben Arbeiter Albert Behrendt, 
Jumgferngaſſe 10, und den Kellner Theodor Järkel, ohne 
Wohnung, feſtzunehmen, als ſie im Begriffe waren, in das 
Geichöft von Hahn u. Löchel, Langgaſſe 72, einzubrechen, 
um Schreibmaſchinen zu ſtehlen. Hierzu batten ſie etwen bei 
Hahn u. Löchel befindlichen Säbanu Mithilfe gedimgen, 
dem ſte bereits 600 Mk. für ſeine Mithilfe geboten hatten. 
Es gelang aber, die Täter vor Ausführung der Tat ſeſt⸗ 

  

           

  

     

   
   

     

        

R. 
Ceſlohlcne Herrenſloffe. Als geſtohlen angedalten iſt 

von der Kriminalpolizei ein Ballen Herrenſtoff (nicht von 
der Einbruchsdiebſtahl von Raiffeiſen ſtammend). Etwaige 
Beſtobtene wollen ſich bei der Kriminalpolizei melden. 

Dievſtahl au Zigaeren. Als geſtohlen angehalten: Drei 
Poſten Zigarren, Rorken Trufiko. Flotenzita und Regaldos. 
Auakunft auf Zimmer 7 des Polizeipräſthiums. 

Polizeericht bort 20. März 1920. Verhaftet: 10 Verſosces. 
darunter 5 wehen DTieniahis aund 3 in Pyligzeihet. —. Gefundent 
ſchwarzes Portemonnait mit 1 Pfennig, einer Vricfmarke. 

  

Rvot'zbuch mit Spiegel: 1 Kovallenhalskette: abzuholen auß dem 
Fundburcon des Polizeipräfidiumt. 1 ſchwarzes Portemonnaie“ 
mit Geld, Zuckerkarten und 1 Srttel auf den Namen M. gork. 
lautend. abzuhelen von Frau Mariha Jordm. Kalkgaßßſe S c. 
1 weihe Elfenbeinbroſch. azuholen von Frl. Kuth Elnaßen,   ießſtunge ä. 1 goldenes Kettenarmbend, abzuholen von Fran 
Aaime Dirks, Chra, Voltengang 6. Die Empfangsbevechtigten 
wollen ſich zur Geltendwachung ihrer Rechte i 
Jahres im Furdbureen des Poligcipräßdenms in der Sr⸗ — 
9 bis 1 Uhr vormittagt bezw. bei den genannten Zindern meiden. 

Standesamt. ö 
Todesfölle: S. d. Schloſſers Johannes Ginz, S W. — Ardalide 

Aotann Woitakfewitſch 69 X 1 M. — Trivatier Friedrich Per⸗ 
lh. 74 J. 2 R. — Kanfgann Srgr⸗ 2. 45 f. 1 M. — 
S. ü Kaufmanrrs Jobartes Suchomiat, 5 S Arbeieer Juffus 
Paelſch. 31 J. 5 A. Wirtſchafterin Luiſe Warda, 44 J. 4 M. 
— Sercdat der Philoßehh'e Vernhard Lehmenn, 27 J. 2 R. — 
T. D. Beumtenſtellvertreters Otio Griebſch. 1 Tag. — Greuadter 
im Reſerve-Aufanterte⸗Kegimen! 201 Paul Gengersli, 23 J. 4 M. 
— Arbeiter Keinhold Longnau. 65 A. S N. —. Sußperintendert G. 
D. Paul Schulde. 71 A. — Unehelich 1 S. und 1 S. tgeb. 

  

     

  

  

  

    

  

Waſſerſſandsiachrichten 6. . WEi n 
arlters beute WMern beute 

Trornn—— E TPBiecreelt OS SSS 
Fordon ...318 3.13 Dirſchan .. 4 30 404. 
Aulm . i.10 318 CEinlage 4 L, 
Braudenz 537 301 Aeie 025 616 
Kurzebrun ·-3. 1 0 — .— — ů 
Miantenerhpitt . ＋ 3,60 Anwachs & 103• 
  

Letzte Nachrichten. 
e hännſche Kriſe und der Generalſtreil. 

openhagtn. 30. März. Wie „Berlingsti Tidende“ mit⸗ 
Rüt hat der 85510 den Anwatt beim eie icht Siebe 
becutftrogt, ein vegſen Hemimtetem e büden, daß den auß. 
trng bat, Neuwahlen zum Reichstag Weſendte in Jum Miniſterpräßdenten iſt der dän in Londen, 
Kemmethert GrrrenterEuſtenſtied aunserfehen. Die radi⸗ daben Qutspartelen veröfſenlichten geſtern einen Eufeuf, in Den ſte Din Werebigtereltg hen Riiher ein ehte Verbind 

Selbusg ber 6 ichneten 
We Menen Gese ſchaften beſchloß 

  

       
der kratiſchen Keichstagsgruppe, daß des 

wieder ſetzt r — Kr D 
Waßhfgeſetzes einberuſen werden. Wird . dieſen Forderngen nicht bis Mienstag 953 Uhr entſprochen, poll der Generalſtrett   ertlãri worden. Der König bel Kweſag, rechtzeitig zu ant⸗ 

nußjanpe angbol on die Enteute. 
»Newyort Amertcch“ neröffentlich 8. 
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Amntliche Bekanntmachungen. 
Veſtandsanfnahme von Schienen und 
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vrxyßß liche Rleꝛxhadr 

Zyr Aurkan 

  

Dören cder trrmars E: 
vD Nome des — 
de Werkte ar 

AEin Leartes Spiel u& Gebd 

MWittwocd, den 31 

Daverkarte E2 

Die verfilberte M*raut 
Otede 

  

vor Kurt & 

Meisdttma u 

  

Sinditheater Duul f 
Drrektion: Nudoll SGaver. 

TDienrteg. den 8 März 1820. abends 5 Ubr 
Dauerharten U2. 

Maria Magdalena 
Ein bergerlicdes Trauertriel 4 à Aeten von Hebbel. 

Wötz 12U. abends 6 Udr 

in 3 Akten 

Dannerstag., den 1. April 1820. abends 6 Uhr 
NPenerbarten & J. 
VPen eiriindier'. 

Cavalleria ruft'cana 
Auizud vor DMirtzo Rascggni. 

Hirron 

deſher Vauarbeiterverband 
Verein Danzig. 
Seeeeeeeeereee.   

Verſammlung 
ſür alle Mitglieder des Verbandes, die 
anderen Betrieben wie im Baugewerbe 
ichäftiat lind 

am Donnerstag, den 1. April, 
nachmittags 5³ Uhr 

im Cokale des Herrn Schwidtke, Danzia, 
Schichangaſſe. (891 

Tagesordnung: 

Unfere Stellung zum Streik. 

Vollzähliges Erſcheinen erwartet 

Der Vereinsvoritund. Aribur Brill. 

Seeeeseeeeeeeeeeeeeeeee, 

in 
be⸗ 

  

  

Karfreitag, d. 2. April, abends 7“ 
à [Hturerg —se! 

  Gewersveren 

Dora — 
vhen HDas 

  

    

     Uhr 

      

   

  

   

    

SOozialdemokr.- 
Verein Oliva           
  

Heute abend 7 Uhr 

Mitglieder- 

Versammlung 
ienr Vereinskaus. 

Zkeit der Tagesordnung 

   

  

    &E Gangtinot́yendig. 

Der Vorstand.   

    

—— 

dke kenrst werden oder ende: 
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Wer dit u oblicgende Auzeigt nicz: reas 

cTRatit: ober act We'ßentilich laldhe S-er LSEE 
Angaber mect. Lird Mi: CetArdxis is gu 8 Sienaten 
»der Etidärate Pi⸗ 25% Merk befrat⸗ 

Diter dir in Ries ü ahne Handlaag t 
Jesrrängkeh Legtbt, wird u Ariängate EiS E 

Mesaten dder Seidkrat & 300% Mark Ee. 

1
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Schüsseldamm 83/52 
  

Ab haute! Nx is r DORLerSL. 

bie Hand des Schi&ksals! 
DE SeObs-Dräras ir encre VrSpiS 

ved 4 Aises. 
* Verrate::,, aantsst⸗ 
Dié Verräterisdie Banknöte 

Eis Deiertir- uad St Orn E 
4 perrerdes à, 

Lustspiel-Einlage. 
Be r der e-ir SEEAS 

   

  

     ellania-Theater 
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SSSSS—— SCesses 

gaiicamt der Sind Danzi Arbeitsamt der Siadt Danzig. 
Uriere Kerin: nehle für kaufmänniſche 

vnd Dr angeh, L Citabethwall 2, 

  

  

rtun, 

  

    

    

   
in der männlichen Adteilung 

ꝛer. Reiſende. Bürogehilfen. Derkäufer 
Kel „ Verkäufer zꝛür Manufaktur⸗ 

WSaten. Konts „Erpvedienten, Lageriſten, 
bh in der weiblichen Abteilung 

f erres Neunther Bärogehltünnen, Verkän⸗ 
un. Kalfiererennen. Mienilgen⸗ 
mnen. Aers en naen. 

      kür    

    

       

  

  Desgs La 2„ Wass 1220 
SDas Wtrülaftecutt fär Des Sebiet 
det küntrigen Zrtien Siabt Dangig. 

Die Badeanſtalt Miederſtadt 
mind . Dosserstos. Nes 1. Areil wiche ershert 

De Babrzenre krd Kigerde⸗ 
vidren Pxrrien, des Berrerbed 5 9ʃ3 

Ses Bramebhas 20 

48 

  

n 

   

DienkSgs 5 ů 
Butwecs U Ar 
Ieciionr 2—5 Sernckenps — 

Di ye boden Preiben, r Wanneabah 2 — An 
den Branßebhahb —.IW 

Momag ver 1d—-12 Uhr vers. üu 
Toaattszahn des 2—3 Ar Kachu. 
Serntegt Den 8—20 ÄAbr ver. 

— Au der 
* Janddaer Les 

EED 1 W. Sib. 

Der MWesittrat. 

  

Pis. Letw- 

E 

  

  

Kleine Anxeigen 
Ea SUE— LL

 

Wr allerieren: 

Für Wiederverkaufer 

  
B. Schmidt Machilgr. 

FycEreee MSeleen   
  

BDmenie, Küe 1. PWNUArU 775 

      

      

  

  

  

  

   

nittelt in den Dienſtſtunden 

        

   Lt'ohteantele 
am liaupibahehof. 
—..—— 
Vom 30. Mörr bis sinſchl. 

1. Aprii 1920. 
2 

Spitzen 
Drams in 5 Akten nach 
dem gleichnamig. Roman 

von Paul Lindau. 

Llaliebe, Oleisde 
Ein Lustspiel 

von sprudelndem Wi 

und Hleſterkein. in der 
Houp rolle 

Otto Treptow. 

Hertllche Katuraufnahme 
von Travemnde 

Voriührungen Muhch J, 
S und 7˙s5 ühhe 

Karirrttasv: Kohzert. 
Abends 61 Uhr 

Ab Sonnabend. 3. April, 
Uranfführurg 

AiS Aast „is San 

  

          

  

    

Junkergasse 7 
Ec&ke Breitgesse. 

Nur 3 Tatel 

Das grobe amerkanische 
Kriminal- und Detektir- 

Drama 

„Das befendnis“ 
Ein grobes Verbrechen 
wird durch die Ceschick- 
üihkeit eines Krimina- 
listen nacn Jnhren aul- 
Ledeckt. Des glänzende 
Spiel, verdonden mit der 
vorꝛüglichen Regie, wird 
das Publikum die gunzei, 
4 Alie hirdurch jessein 
0 in Spannong halier. 

Lcba Brova. Deꝛestiv 

i ipa 
Fian 

       

   

   

      

    

    

E Iübreng UD 

    

    

  

  

Heitere Frmekizze in (214 
2 Kapitein (892 Uratesalbe M. 6.— 

mit Emil Sundermann Krätzesetis Mk. 
uns asa Svedm. Slutreinigungsiee Rik. 3.— 

—.— Ziiutreinigungspiilen Ma-.5.— 
: 3 Wirken sicher und schnell 
Bei Rheumatismus dei ailen jnckenden Haut- 
Micht, Gliederreißen, Ver. 
auchu gen, Steifheit der 
Kelenke, Gliederlähmung 
gebrauche ma⸗ 

Vilz Roſenſtengel⸗ 

ausschlägen. Echt zuhaben 
Adler-Apotheke 

Ohra. Telephon 179. 

„„ 
  

  

ſwiritus S Gehrock.-Anzüge 8 

ů · Frac. Anzüge ꝛ 

  

  

vabrikant und Vertried 
Apotheker Draeſßel, rfurt. 
Zu daben in Danzig in 
der Engel⸗Apotheke u. der 

2 à Smoling-Anzügeg 
2 S Cutaway. Inzüge: 
4 in rrohter Auswahl 8 

ů oonbun 

  

    

    

    

   

    

    
     

    

  

     

    

    
innen. T Tei; 8 2 — —— 

voulfändig koſtentos. 2 — 
Verr; santräge ſind mündli OD & 

2Peder telephoniich en uniere de Hauiſacken-Rrahe 25 zu richten. Fernſprecher Nr. 575 — 1744 — 3642. übere u. ichnelle Hilfe durch 
2Denzis., den 27. Marz 1920. (884 Bilz Peruſalbe 
— Der Magiftrat. Deſe Mk. 4.50 — 

Fabriant und Mertr⸗eb 2 zSnsse Aveideker D Pat Erfurt. 

245 Re in den Vorträgen des proiessors ꝛ 0 Ecel.Avotbeten de⸗ 
5 Dolenke empiohlenen Schriften 2ur 9 Woteeke (8021 

ld-Theorie & 22 2＋ Eintührung in cie Freigel G 
202 Sind eungetroffen: 2 —H6 SO 
— Die antäriiche Wirtsckattsordnrunz *0 P 24% a Freitand und Freixeld von 2D5 ů AAlüir Sulüe 
— SHrio Gesss....... 8— 2 8 III V- 3 
3 kerterrstlensle Vaists-AssORIItlon. 4 0 teDaitt ichele 2 2 Das Prirtüäriacbe Fluanz- und Wlrt- chaßt VUer 

acEftsprerresn, — 1.— Ahktiengs:Ci. 
2 2 12 Taxe Kätefxsszmiaister. 3. 3 Soßhi. Aarth f. 
82 Gaetas vd Ae, Uin, ——— — —.2— 0 Frwaczſene und KAinder 
— 2 Freeid- FIDelhlhl. — ů 1.— 2 Bein Pollcenverfall. 
2 5 Frehand- Dett 1—2 — Stierdeneſie — 

ES2 Buckhandlung Volkswadit⸗ * terorgenilat 
2 2 AY Speninens 6 und Paradieszrsse 32. und von DD 

al 2 üSP—————————— Fer De L 0 Bronct.S.chmasslcke 16 Darji⸗ 
2 Sunkies Jaet: EIn-gesEbepoar fucht 3. 1. 4EAfHs-n. Betr.-Kap., . ſich Brunsç Schmide, 
Wenc. Nrcääg. NkE., Mödbilertes Simnter mit bir. an Bankvert. Liadtkr. Mattenbuden 25. 

Eu, verkante, Voemhanm Küchenanteil Of. u. M2 f Danstd. Daradesgaſfe ·-9. 
SSeicherg 22.14. ZPlea Die Seshitsät b.31g.( 0U0⁸ SSDGOSSSce   
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